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40 neue
Kita-Plätze
erst im

Herbst 2025
Jesewitz: Anbau
verschiebt sich um
sechs Monate

schäftsführer des Diakonischen
Werkes Delitzsch/Eilenburg sowie
weitere Gäste konnten die beiden
Projektmitarbeiter Dörthe Winter
und Daniel Kampfmeier begrüßen.

Rundgangmit der
Sozialministerin in Bad Düben
Bei einemRundgang zeigte sich die
Sozialministerin beeindruckt, was
bisher im Bahnhofsgebäude pas-
sierte: „SozialeOrte stärkendenge-
sellschaftlichen Zusammenhalt. Sie
sind ein wichtiger Anker für den
Austausch der Bürgerinnen und
Bürger, für dasZusammenkommen,
für kreative Aktivitäten“, sagte
Köpping.

„Wir geben mit unserem Förder-
programm den Anstoß für Aktive,
ihren Ort gemeinsam zu gestalten.
DerBadDübenerBahnhof ist eingu-
tes Beispiel, was passiert, wenn ech-
te Macher hier die Regie überneh-
menundeinZiel vorAugenhaben“,
so Köpping. Auch wenn das Ziel
noch weit weg sei, sei es Sachsens
Ansinnen, solcheProjekte auchwei-
ter zu unterstützen. „Deswegen sol-
len auch die Förderrichtlinien für
solche Projekte verändert werden,
damitwir soetwasübereinen länge-

Aber wir sind in der richtigen Rich-
tung unterwegs. Natürlich wün-
schen wir uns einen Bahnhof nicht
nur als sozialen Ort, sondern in sei-
ner Funktion als Bahnhof. WoMen-
schen ankommen und wegfahren.
Das istmeineBotschaft anSie“, sag-
te die Bürgermeisterin in Richtung
Köpping.

Hintergrund „Soziale Orte“
in Sachsen
Im aktuellen sächsischen Doppel-
haushalt 2023/24 sind jährlich vier
MillionenEuro für die “SozialenOr-
te“vorgesehen.DieFörderungkon-
zentriert sich auf den ländlichen
RaumundbenachteiligteStadtteile:
Gefördert werden soziale Orte und
Orte der Demokratie in Gemeinden
mit weniger als 40 000 Einwohnern
oder mit einem konkreten, bedarfs-
orientierten Stadtteilbezug.Mit den
OrtendesGemeinwesens sollenge-
meinnützige Vereine, Verbände
oder Gesellschaften, aber auch
Kommunen unterstützt werden.
Bisher wurden von der Sächsischen
Aufbaubank (SAB) 37 Projekte als
„Orte des Gemeinwesens“ bewil-
ligt -einesdavon istderKulturbahn-
hof Bad Düben.

Nächster Ministerin-Halt: Kulturbahnhof Bad Düben
Sachsens Sozialressort-Chefin Petra Köpping macht Station auf ihrer Sommertour – und lobt die Macher des soziokulturellen Ortes

Bad Düben. „Unser Kulturbahnhof
bietet eine kulturelle Vielfalt. Es
gibt Jazzabende, kleine Konzerte,
offeneBühne,Mitropa-Abendeund
vieles andere mehr“, sagte die Pro-
jektmitarbeiterin des Kulturbahn-
hofs Bad Düben, Daniel Kampfmei-
er . Mittlerweile habe sich auch ein
Jugendclubhieretabliertund inden
oberen Etagen sind Büro unseres
Trägers des Diakonischen Werkes
untergebracht. Doch das war ein
langer Weg bis heute. „Als wir vor
einigen Jahren das Objekt mit Le-
ben füllen wollten, war hier noch
vieles anders. Etliches baufällig, es
gab keine Fenster und vieles war
eine Ruine“, berichtete Kampfmei-
er. Inzwischen sind Fördergelder
geflossen, um aus dem Areal einen
Treffpunkt für Groß und Klein zu
machen.

Sachsens Sozialministerin Petra
Köpping (SPD) überzeugte sich auf
ihrer Sommertour „Soziale Orte“
selbst von dem bisher Erreichten.
UndnichtnurKöppingstandaufder
Gästeliste, auch Bad Dübens Bür-
germeisterinAstridMünster (WBD),
Tobias Münscher-Paulig, Ge-

Von Steffen Brost renZeitraumunterstützen können“,
sagte die Sozialministerin.

Münster: „Bahnhof nicht
nur als sozialer Ort“
Seit Sommer 2021 sind in Sachsen
mit finanzieller Unterstützung des
Sozialministeriums zahlreiche “So-
ziale Orte“ entstanden. Das sind
zentrale Treffpunkte, vor allem im
ländlichen Raum, die die Gemein-
schaft und den Gemeinsinn fördern

sollen. Der erste „Soziale Ort“ ent-
stand imDezember 2021 in Stolpen.
Dreizehn weitere Orte konnten bis-
lang folgen. Für Bad Dübens Bür-
germeisterin Astrid Münster ist die
Entwicklung des Bahnhofs ein Vor-
zeigebeispiel, wenn auch eins mit
Problemen.

„Es gab viele Dinge, die nicht
passten“, sagte Münster. „Auch
baurechtlich musste einiges geklärt
und auf den Weg gebracht werden.

Im Rahmen ihrer Sommertour „Soziale Orte“ besuchte Sachsens Sozialminis-
terin Petra Köpping (M.) den Bad Dübener Kulturbahnhof. foTo: sTeffen BRosT

Artenschützer sind happy: Leipziger
Zauneidechsen geht’s in Zschepplin prima
Pilotprojekt „Gesunde Erde“ läuft seit drei Jahren – am Wochenende kann sich jeder vor Ort überzeugen

„In diesem Jahr“, so berichtet Ste-
phan Lehmann, „liegt der Fokus vor
allemaufdenKleingewässern“.Auch
für diese sei gesundeErdeVorausset-
zung. „Wir haben Landschafts-Re-
tentions-Bodenfilter und einen be-
wachsenen Bodenfilter gebaut.“ Der
Umweltexperte, der von seiner Frau
Alexandra Suchan unterstützt wird,
übersetzt: „Damit gelingt es uns, mit
ganz einfachen Mitteln und wenig
Geld,Wasser gesund zu pflegen.“

Derzeit raschelt es an
der Kiesgrube überall
Wie das funktioniert, das möchte er
zumdiesjährigenTagderGesunden
Erde Zschepplin am 12. August vor
Ort erklären. Beim „Tag derGesun-
denErde“, der imVorjahr immerhin
gut 500 Leute anzog, wird an die in-
zwischen 15 Hektar große Wasser-
fläche in der Ortschaft Zschepplin
eingeladen.NachVorträgen zurAr-
tenvielfalt (9.30 Uhr) und von Franz
Rösl (10.15 Uhr) geht es um 11 Uhr
mit Stephan Lehmann zu Tümpeln,
Spezial-Komposten sowieWohnun-
gen von Lurch und Co.

Bei der Führung können die Be-
sucher in einige der vielen extra an-
gelegten Tümpel schauen, in denen
bereits mehrere Generationen von
Fröschen und Kröten groß gewor-
den sind. „Die Arten brauchen
Rückzugsbereiche, und wir brau-
chen ein vielfältiges, artenreiches
Landschaftsbild. Solche Halboffen-
landschaften sind auch für unser
Klima das beste und lassen sich im
Garten oder im Städtebau gut um-
setzen“, führt Stephan Lehmann
aus.

Eingebautes Totholz im Gewäs-
ser nütze der Gewässerreinigung
und diene zugleich als Kinderstube,
Rückzugsbereich und Nahrungsort
für junge Fische und viele andere
Arten. Und im von Blumen und
Kräutern gespickten Grün zirpt das
Grillenfutter für die Eidechsen. Mit
etwas Glück kann man einige von
ihnen am Sonnabend auch beim
Sonnenbaden zusehen. Denn die
2019 vom Bayerischen Bahnhof in
Leipzig nach Zschepplin umgesie-
delten 70 Zauneidechsen haben
sich inzwischen prächtig vermehrt.

Derzeit raschleesüberall, sagtLehr-
mann.

Anregungen für Balkon
und Garten
„Das Wichtigste ist“, sagt Stephan
Lehmann weiter, „dass wir Anre-
gungengeben,wiemanwirklichef-
fektiv selbst Artenvielfalt aufbauen
kann – auf dem Balkon, im Garten
bis hin zum Aufbau eines Ökokon-
tos in der Landschaft.“ Er wirbt zu-
dem: „Am Sonnabend stehen auch
kompetente Ansprechpartner an
den Ständen, es gibt Fachliteratur
und viele Informationen rund um
dasThemagesunder Boden, gesun-
des Wasser, gesunde Luft, gesunde
Pflanzen, Tiere undMenschen.“

Um 14.30 Uhr gibt esmit der Füh-
rung fürKinder und Junggebliebene
„Wie siehtmeineErdemorgenaus?“
eine weitere Chance, das Gelände
vor der Haustür mit ganz anderen
Augen zu sehen. Der Nachwuchs
kann aber auch beim Kinderpro-
grammmit Naturbingo, Malen, dem
Erkunden von Lebensräumen mit
der Becherlupe oder beim Besuch

der Märchenerzählerin von 9 bis
16.30Uhr einiges entdecken. Für die
GroßenstartetderTagebenfallsum9
Uhrmit einer Tasse Kaffee oder Tee.

Spezialführung am Sonntag
DerTagder gesundenErdegeht am
Sonntag in die Verlängerung. Wer
möchte, kann sich von 9 bis 13 Uhr
einer ausführlichen Führung durch
die Biotope derKiesgrubeZschepp-
lin mit Stephan Lehmann und Ale-
xandra Suchan anschließen. Und
weil es immer wieder zu Verwechs-
lungen kommt, weist Stephan Leh-
mann darauf hin, dass es sich nicht
um die Kiesgrube in Eilenburg han-
delt, sondern um die direkt in der
Ortschaft Zschepplin.

Info für die samstag-aktivitäten er-
folgt die anfahrt über die Dorfstraße,
Toreinfahrt zwischen Zschepplin und
steubeln, am sonntag gelangt man
über das Tor in die Rödgener straße
(bei google Zscheppliner straße) ans
Ziel. weitere informationen gibt es
unter: https://www.roesl.de/aktuelles/
veranstaltungen

Zschepplin. Seit 2020 läuft in
Zschepplin das Pilotprojekt „Ge-
sunde Erde Zschepplin“. An der
Kiesgrube Zschepplin, die zur Fir-
mengruppe Rösl gehört, will der
Unternehmenschef Franz Rösl be-
weisen, dass Artenvielfalt, ent-
gegen dem allgemeinen Trend, zu-
nehmen kann. Dafür hat Rösl, der
zugleich erster Vorsitzender der In-
teressengemeinschaft Gesunder
Boden ist, mit Stephan Lehmann
einen Spezialisten für Bodenge-
sundheit als Natur- und Umwelt-
schutzbeauftragten engagiert.

Fokus liegt 2023 auf
Kleingewässern
Und es funktioniert: „Generell wer-
den es überall weniger Arten, doch
bei uns nehmen sie zu“, ist Stephan
Lehmann stolz auf Erreichte. In
Zschepplin wurden jedenfalls be-
reits 127 Vogel- und 260 Schmetter-
lingsarten von Rolf Schulze undMi-
chael Happ vom Naturschutzbund
Hohenprießnitz erfasst.

Von Ilka Fischer

Alexandra Suchan und Stephan Lehmann haben mit dem Pilotprojekt Erde Zschepplin ihren Traumjob gefunden. Am Wochenende führen sie durch das Gelände. foTo: ilka fiscHeR

Jesewitz. Der Anbau für die Kita
Mäuseland in Jesewitz verzögert
sich. Eigentlich wollte die Ge-
meinde den 1,4 Millionen Euro
teuren Anbau ab diesem Herbst
bauen. „Doch wir haben noch
keine abschließende Fördermit-
telzusage“, so Bürgermeister
Ralf Tauchnitz (Wählervereini-
gung). Auch wenn dies nur eine
Formalie sei, sieht er den Baube-
ginn jetzt eher im Frühjahr 2024.
AndenPlänen selbst ändere sich
nichts. Die Gemeindewill hier in
etwa anderthalbjähriger Bauzeit
weitere 24 Kindergarten- und 16
Krippenplätze schaffen.

Jesewitz bekommt dafür eine
92,5-prozentige Förderung, mit
der derBundLasten, die ausdem
Ausstieg der Kohleförderung re-
sultieren, abfedern will. Da der-
zeit das in unmittelbarer Nähe
befindliche Industrie- und Ge-
werbegebiet mit schon jetzt 500
Beschäftigen weiterwachsen
soll, konnte die Gemeinde mit
der „Verbesserung der Infra-
struktur inSachenKinderbetreu-
ung“punktenunddieFörderung
beanspruchen.

Mit 282 Kindern im Krippen-,
Kindergarten und Hortalter
kommt die Einrichtung mit ins-
gesamt300Plätzenschon jetztan
ihre Kapazitätsgrenzen.

In derGemeindewurdedaher
2022 die Notbremse gezogen.
Seitdem werden in Jesewitz nur
nochdannauswärtigeKinderbe-
treut, wenn zumindest ein El-
ternteil in der Gemeinde seinen
Arbeitsplatz hat.

Wie berichtet, soll das Indust-
rie- und Gewerbegebiet um 14
Hektar auf insgesamt 34 Hektar
erweitert werden. „Derzeit läuft
hierfür das sogenannte Zielab-
weichungsverfahren“, erklärt
Tauchnitz. „Wir müssen die Flä-
chen, die im Regionalplan West-
sachsen als landwirtschaftliche
Nutzfläche eingetragen sind, als
solche rausbekommen.“ Daran
scheitern sieht der Ortschef das
Vorhaben nicht.

DochobwohldieGemeindemit
der Wirtschaftsförderung des
Landkreises erste Absprachen für
die Bewerbung der Flächen hatte,
wurde die Vermarktung bisher
noch nicht forciert. Jesewitz favo-
risiert produzierendes Gewerbe.
DieAbsagederFirmaWressmann,
die 2022 bis zu zehnHektar für ein
mitteldeutsches Logistik-Dienst-
leistungszentrum erwerben woll-
te, sieht Ralf Tauchnitz jedenfalls
sehr gelassen. „Perspektivisch ist
dieNachfrage nach den Industrie-
undGewerbeflächen da.“ if

Nora, Lotta und Elsa haben in der
Kita Mäuseland in Jesewitz seit
dem 1. Juni eine Matschanlage.
Jetzt soll die Kita um 40 Plätze er-
weitert werden. foTo: Hanna geRwig

Wir müssen die Flä-
chen, die im Regio-
nalplan als landwirt-
schaftliche Nutzflä-
che eingetragen
sind, als solche
rausbekommen.

Ralf Tauchnitz (WV),
Bürgermeister


